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Sc . Petersburg , vsm 7Z Jan .
Den 9tcn dieses traf hieftlbst der Generalmajor

Rachmanof mit dem Dctait von der Eroberung von

Oczakow ein . Es wird nächstens öffentlich bekannt

gemacht werden . Vorläufig hat man die Liste der
Tobten , Verwundeten und Gefangnen : Gelödter find
8 Zoo Türken , an Wunden gestorben 14a , Gefangne

4QV0 , Einwohner überhaupt 25000 , eroberte Kanonen

Zio , Fahnen 180 , Vornehme Türkische Scraskier -
und Officiers sind 450 verwundet und 28z gelobtet .
Von unsrer Seite sind geblieben : i Gcueralmajor ,
r Brigadier , z Slaabsofficiers , ic >l andre Officiers ,
yrd Soldaten . Verwundet iZ Staabsoffiriers , 25
andre OffmerS , 1704 Soldaten .

Warschau , vom 14 Jan .
» Nicht völlig fruchtlos verlief die Zeit , wahrend

welcher der Reichslag suspcndirt war . Die Kriegs »
kommissisn sowohl als die Deputation der auswärti¬

gen Angelegenheiten versammelte sich verschiedne Male
und die Landbotcn hatten bey dem Reichtags - Mar¬
schall , Herrn Malachowsk « , verschiedne Konferenzen ;
allein , »hre Entschließungen sind für das Publikum
noch nicht entschleiert . Indessen werden wir hoffent ,
lich die Erwartung unsrer Leser nicht täuschen , falls
wir diese No . dazu bestimmen , um die Ausdrücke
derjenigen aufzudecken oder vielmehr ausznlcgen , welche
fich damit brüsten , indem sic der Patriotenpartey den
Namen , prcusische Partey , besiegen . Dieses glebt
uns zugleich Ursache an die Hand , über den rhcmali .

gen sowohl als über den gegenwärtigen Stand Polens
rin wenig nachzudrnkcn . «

» Der nu« verklärte König in Preusen sagt i«

jenem Theil der Geschichte seiner Zeit , die ß » der
Unsrigen am meisten nähert : Der Russische Minister
regierte dtrses Reich im Namen der Kayserinnn fast
auf die nämliche Art , wie in jenen Zeiten die Römi¬
schen Konsuln die Provinzen des Römischen Reichs
verwarteten . «

» Dieser Schimpf war , meines Erachtens , gros ge¬
nug , um auf die Befreiung davon Bedacht zu suche» ^
und doch war sie nicht die einzige . Rußland bemach -

"

tigte sich im Jahr 1778 des Lands der Zaporoger
und 1784 . jenes der Nogaischen , Pcrecopschrn und
Kubanar Tartarn . Diese Völker hatten sich zerstreut
und darum dachte man , die von ihnen verlassnen Län ,
der auf Kosten Pohlens wieder zu bevölkern . Hiebe¬
nahm man einen allen Vertrag , worinn die Auslie¬
ferung der wechselseitigen Uebcrläuftr bcydcr Mächte
festgesetzt war , zum Vorwand . Ein russisches Regi¬
ment rückte in Pohlen , im Scheine , um die dahin
übcrgcgangnrn russischen Bauern zurückzuholcn , in der
Thal aber , um darinn Kolonisten anzuwerben . Die
pvhlnischcn Bauern , durch beträchtliches Handgeld
verblendet , ließen sich über die Gränzen führen , wo
man ihnen das geschossnc Geld sogleich wieder ab ,
nahm und sie alsdann in ungesunde Wüsten schleppte ,
wo Mangel an Bau - und Brandholz war . Die mei .
An kamen wieder nach Pohlen zurück , indem sie ih .
rrn Weg durch Steppen ( grose unbewohnte Weiden )
nahmen , so , daß diese so wie alle übrige durch Ruß ,
lland in Pohlen ausgeüdte Gcwalithätigkciten , welche
dlos die Aufblasung seiner Macht in den Augen des
erstaunten EuropenS zum Gegenstand -u haben schic,
nm , für selbiges von gar keinem VMM waren.
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Doch , das war noch nichts gegen die heimlichen Un¬
terdrückungen , die jeder Bürger , welcher seinen Ha . snicht unter das Joch der russischen Parthey schmiegenk" : . e , auszüstchen hatte. (Hier kann man sagenParchey , weil dir meisten davon von Rußland bezahltwurden) Nun erklärten die Türken den Krieg : Die
russische Armee rückte in Pohlen ein , unter dem Vor ,wand , nach der Lürkey zu ziehen ; allein , anstattnur durch das Gebiet der Republick zu ziehen , that sieweiter nichts , als daß sie hin und wieder über den
Bogfluß glcng , sonder Zweifel , um die Türken zu lo.
cken und uns in einen Krieg wider die Osmannen zuverwickeln. Von einer andern Seite sah man die
preusis. Truppen auf unser » Gränzen. Die Zusam«
menstimmung der Umstände , die Erinnerung des ver¬
gangnen schreckten unsre beste Bürger und näherten
sie ihren alccn Tirannen ; kaum waren aber die Stän ,de im Reichstag versammelt , als der König vonPreussn , indem Er sich in seinen Noten mit derWürde ausdrückle , welche einem grvseu Monarchen
wohl ansteht , da Ec mit den Repräsentanten einer
gross » Nation spricht , zu ihnen sagte ; Ich garanlireeure Gränzen , Ich will euch stcy sehen und biete euchmeine Freundschaft an. Von dem Zeitpunkt anward die ganze patriotische Partcy preusisch und seit¬dem ist es gar nicht zu verwundern , daß diese bcyde
Benennungen oft miteinander verwechselt worden sind .«So spricht man in Warschau, wo fteylich itzt viel
Parteylichkeit herrscht.

Balassa - Gtarmar , in Ungarn , vom 17 Jan .
Ein Fleischhauer in der Nachbarschaft erzog eine

Wölfin , die so zahm wurde , daß sie ihrem Herrn überall
vachfolgte , und so wie andere Hunde im Dorfe herumlief.Vor kurzem gieng dieser Fleischhauer nach dem benach,
barten Orte , um daselbst eine Kuh zu kaufen , und seine
Wölfin begleitete ihn als eine treue Gefährtin ; als
«r auf dem Rückweg begriffen war , fieng die Wölfin an
bey einem Wald zu heulen , und gleich darauf kamen
6 grosse Wölfe herbcy welche über die Kuh herficlen
und sie zerfleischten. Der Fleischhauer lief davon , waS
er laufen konnte < und klagte zu Haus fein Unglück,
wo man ihm nicht helfen konnte. Als der Abend hcr-
bcy kam, versuchte er noch ein schlaues Mittel . Er lies
seine Frau und Kinder in feines Nachbarn Haus schlafen
um ganz ungestört zu sey » , band dann an die Thüre
des Kühstaüs einen Strick , ließ die Thüre halb offen
stehen, begab sich auf den Boden des Stalls und
lauerte daselbst mit dem andern Ende des Tricks .
Gegen Mitternacht kam dann seine getreue Wölfin
glücklich an und brachte ihre 6. gross Wölfe mu ;
so bald alle in der Falle waren , zog der oben lauernde
Fleischhauer die Thüre beS Stall- zu und teste sich

schlafen . Den andern Morgen rief er einige Leutemir Gewehren herbcy , und tödete bie 7. Wölfe. Nachdiesem Scharmützel gieng die Gesellschaft hinaus , umbie Sache mit drr Kuh in Augenschein zu nehmen ,» d brachte die halbe Kuh unangcgriffen nach Hauß.Es läßt sich nun leicht berechnen , wre theucr er seineKuh au^ gedauen habe , da bas Konukat für einen er«
legren Wolf sammc der Haut z. bezahlt.

Warschau , vom 20 Jan .Es heißt, rußifchc Truppen sollen in die Radzivili«
scheu Güter in Litihauen einrücken ; auch 5rußische Regimenter an die pohlnische Gränze geruckt,aber noch nicht herein gekommen seyn . Die Geistlich¬
keit in ganz Polen sträubt sich gegen gewisse Schlüsseund fast alle Mitglieder dieses Standes sind Rußisch .ES ist eine Schrift erschienen, deren Verfasser manunter den Geistlichen vermuthet und in welcher Hohnund Gelächter über verschiebne Anstalten des Reichs¬tags verbreitet wirb . Zahlen will bie Geistlichkeit in
keinem Betracht ; jeden Beytrag , den man von ihr
verlangt, nennt sie Erpressung und Zwang. DieseNuß aufzuknackcn, ist für den Reichstag eine sehr
schwere Sach «. Das Wochcnjournäl des Reichstags
gicbt Ursache an die Hand, über den ehemaligen so¬wohl als über den gegenwärtigen Stand PohlenS ein
wenig nachzudenken.

Warschau , vom 2l Jan .
Den ryten dieses ist cs endlich durch die meistenStimmen bey dem Reichstag beschlossen worden , den

immerwährenden Rach ganz abzuschaffcn. Die Freu -
de darüber ist hier sehr groß . Nun heißt es , man
wolle auch bie Starostcyen zurücksordcrn, die aufdem
Reichstags 1775 dem Staat entrissen und aus Lehenin Erbgut verwandelt worden find.

Erste Wiener Lriegsbeylage vom »4 Jan .
1789 . im Auszug .

Der Russische General Laminsky hat bey ausseror»deutlich lies gcfavnem Schnee bey Bender bie Türki«
scheu Vorposten angegriffen und geschlagen, wvbey die
Feinde gegen 400 Tobte , darunter des TatarchansSohn , 87 Gefangne , umer welchen z Sultane und
2 Bassen befindlich , auch z Canoncn und 6 Fahuen
« inbüßlcn . Der Grosvezier hat auf des GrosherrnBefehl unstrm Kayser die vorlheibasteften Friedcnsvor,
schlüge zuqesandr und «bisweilen einen sechsmonatlichen
Waffenstillstand angeboren . General Braun erhielt die¬
se Depeschen und spedierte solche auf der Stelle durcheinen Eilboten hierher .

Niederelb « , vom 26 Jan .
Nach Briefen aus Warschau , hat die patriotischeParle » sich durch den glücklichen Erfolg der russif.

kaysttl, Waffe» keneswegö abjchrrckrn lassen , sonkr «
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scheint vielmehr triftiger geworden zu seyn , um den
Einfluß der Russen auf die Rcvublick Pohlen völlig zu
zernichten . Die pohluischen Patrioten haben den Ent .
schluß durchgetrieben , daß die Armee den Reichsstän .
den und nicht dem König den Eid ausschwören soll
„ nd den i9tcn ist der Antrag aufs Tapet gebracht
worden / den immerwährenden Rath abzuschaffen .
Der König ward so lebhaft durch die wiederholten
Eingriffe , die man unaufhörlich in seine Rechte und
Vorzüge gewagt hat / beleidigt / daß Er drohte / stch
von den Ständen abzufonbern . Nur die Disposition
über die Garde / welche aus 2 Infanterie und 2 Ka .
valleriercgimentern besteht / ist Sr . Majestät überlasse «
worden und hängt selbige also nicht von der Kriegs ,
kommission ab . Aus Rußland wird gemeldet / daß
dir russische Handlung nach China wieder eröffnet
worden und bereits ein russischer Gouverneur und
Einnehmer dahin abgegangen sind .

Paris / vom 29 Jan .
Das verbotne Buch des Herrn von Mirabeau ent »

halt t>6 diplomatrsche Briefe / die er an Herrn von
Calonne geschrieben hat / der von Preussen Geld leh¬
nen wollte , aber nicht glücklich genug war . Als er nack Aix.
reißke / sollen ihm r Kavaliers , von demGefvig eines grossen
Prinzen nachgefolgt seyn , mit dem Entschluß : ihn selbst ent .
weder todt , oder beyde Ohren von ihm einzuliefern . Der
König hat befohlen , ihn zu ärmsten , er möge im
Reich «mzutreffcn seyn wo er wolle , ja woferner auch
nach Algier gienge , sollr ' er ausgeliefcrt werden .
Dieser Graf ist weder in der Bastille noch in
England . Er ist nach der Provence gcreißl , wo er
Güter hat , um sich zum Reichstag wählen zu lassen .
Seine Schrift ist dey Galeeren Strafe zu verkaufen
verboten worden . Ein Herr , der sie gelesen , sagte :
gewiß ist der Verfasser von einem tollen Hund gebissen
und nicht recht davon geheilt worden . Das Buch
führt den Titel : Geheime Geschichte des BerlinerHofs .
Der König har dem Parlament befohlen , nach den
Gesetzen des Reichs gegen den Verfasser zu verfahren .
Als dem König gesagt worden , es seyen in dem Bu¬
reau des Monsieur rz Stimmen dem Bürgerstand
günstig gewesen , so hak er erwiedert , sagt 24 , denn
»ch gebe ihm auch meine Stimme .

Brüssel , vom 29 Jan .
« Die Verweigern ««, , so^ lautet die den Ständen

von Brabant zugcfcrtigle Kayserliche Depesche , der
gewöhnlichen Subsidien , wozu sich der drille Stand
Meines Herzoqthums Brabant verleiten lassen konnte ,
ohne baß die vornehmsten Glieder sictz im mindesten
bemüht hätten - , um dieselbe ins Gleiche zu bringen ,
wußte Meinen Unwillen erregen und nölhigte Mich ,
M dieser Provinz rrtheiltk Begnadigungen , besonders

die ihr mildest zugefagte Vergessung alles dessen , was
wahrend den jüngsten Unruhen vor sich gegangen ist ,
zu widerrufen . "

„ Zugleich verbiet ' Ich Meinem Gencralgouvcrneur ,
Mir ferner eine Gnade für die Bewohner dieser Pro¬
vinz , sie seyen getsi - »der weltlichen Standes , vorzu .
schlage » , noch einen davon aazustelten . "

„ Auch suspendier ' Ich alle fernere Ernennung zu
den Abteien in Brabant und Mein Gouvernement
soll , mit Beyhülfe des Soldatenstandes , über dieje¬
nigen Personen eben dieser Provinz , wes Standes sie
auch immer seyn möge « , welche während den jüng .
sten Unruhen sich durch Thätlichkeilen , Worte oder
schriftlich schuldig gemacht haben , die genanestc Un .
terfuchung anstelle » , um sie , je nachdem Ich es den
Umstanden gemäß finden werde , zu bestrafen . «

„ Nach der Weigerung , die ihr euch , in Bctrcffdelr
Einwilligung in die schuldigen und zur Unterhaltung
der öffentlichen Verwaltung unumgänglichen Subsi .
dien , erlauben dürstet , könnet ihr euch in keinem
Stück mehr auf die ^o ^ eule Lntres berufen , woran
Ich Mich nicht mehr gebunden halte , indem ihr euch
untersteht , dasjenige zu vergessen , wozu ihr eurerseits
als treue Unterthanen verpflichtet feyv . Wien den 7 .
Jan . 1789 .

( Unterzeichnet .) Joseph .
Prag , vom 24 . Jan .

Der Artillerie Odrist von Rvsti und der Feldzeug ^
amtskommandant Major von Brandenstem befinden
sich dermalen in Wien , wo sie gemeinschaftlich ver -
schiedne Anstalten wegen Besatzung gewisser Kordons
treffen sollen . Den iZten oder lyken wird ein grosser
Theil der in Ofen befindlichen Artillerierescrve nach
Wien aufbrechcn ; in welcher Absicht sie dorthin ab ,
gehe , ist noch nicht bekannt ; indessen glaubt man , die
in Wien liegende Artillerie dürfte irgendwo andershin
beordert seyn und werde durch irne aus Ofen engeloßl .

Aus dem Brande . ,burgischen , vom zo Jan .
Der heilige Vater hat für gut gefunden , eine »

Charge d' Affaires an den Berliner Hof zu ernennen .
Wien , vom 28 Jan .

Ans der Moldau wird gemeldet , man fey bcy dem
Heere des Prinzen von Koburg mir allen für den nächsten
Feldzug nölhigen Vorkehrungen sehr eifrig beschäftigt .
Vorzüglichen Bedacht nimmt man , die Festung
Choczim wohl zu befestigen und von allen Seiten in
guten Vertheldigungsstsnd zu setzen. Es sollen dabcy
verfchiedne ganz neue Werke angelegt werden und in
der Stadt werden die Häuser , welche von der Be¬
lagerung gelitten haben , ganz neu und fest erbaut .
Zu diesen Arbeiten werden vorzüglich Handwerker her .
brygrzo - ru , die nebst vielen andern Fremde », sich zahl ,
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OM daselbst niederkassen . DaS Rußische Heer des
Feldmarschalls Grafen von Rvmanzow fährt fort, sich
UI der Moldau immer Weiler ausmbreiten und die
Feinde zu vertreiben . Von einer Seile wird bereits
Brailow an der Gränze der Wallachcy und von der
Indern Bender belroht . Rußische FreywM-ge
sollen wirklich bis in die Raya von Brailow
den ßüchtigen Feinden nachgefttzt seyn und der
rum Hospodar der Moldau ernannte Fürst Ma-
«ole soll schon in Galatz fich nicht mehr sicher ge,
nug geglaubt und über die Donau tiefer sich zurück
gezogen haben . Die Tartarn , nnter Anführung des
von der Pforte ernannten Chans, sind seil dem Tref¬
fen dcy Belczcstie den zitcn August in beständiger
Flucht vor den allürten Heeren . Von Mohilo Redui
zogen sie sich größihentheils gegen Bender in die
Budschakische Tarrarcy , oder den Tartarischen Antheil
von Bcssarabien , wo sie sich tn die Städte Kauscha «,
Budschak , Bunar und Salkutzü, wir auch die kleinern
herumliegenden Orte vcrlhetllen . Der Tartarchan
selbst bezog Kauschan , das nur 4 deutsche Meilen von
Bender entlegen ist; die übrigenPrinzen aus dem Slam
der Chane , oder sogenannte » Sultane , waren in den
andern Oerlern venheilt. Aber auch hier wurden die
Tartarn von dru Russen , mitten im Winter und der
härtesten IahrSzcit verfolgt . General Kamenskoy
ließ dieselben den ryten December in Ganqu -
ra am Boinasiuß und den 2 ; in der Stadt Salku-
tza, die kaum über eine Meile von Kauschan entfernt
ist , angreifen und aus bcyden Oertern wurden ste
mit beträchtlichem Verlust an Todten und Gefangyen
vertrieben . Durch diesen glücklichen Erfolg befinden
fich die Russen von der Seite schon ganz in der Nähe
von Bender , das von der andern Seite durch die
fiegreichen Eroberer von Okzakow nun ebenfalls de«
droht w rd.

Se . Majestät der Kayftr haben dem Eroberer von
Lczakow, Fürsten Potemkin, durch einen eignen Eil«
toten z kostbare Präsente , einen prächtigen Degen,
« ine Tabakiere mit Brillanten und den Thereßen Or¬
den , nebst einem eigenhändigen Schreiben überschickt .
Ehe der Sturm auf Oczakow begann , wurde vor
Anfang des Sturms binnen 12 Stunden im rußi-
fchen Lager , nur allein an Brandwein 21002 Maas,
die ungeheure Menge Mcth und Wein ungerechnet,
«msgeleerl.

Wien , vom zr Jan .
Aus Brvd in Sciavonien inbesondre schreibt man

«Mer dem 16. Jan. ,, So lange die Save gefroren
«nd über das Eis der Weg von einem Ufer zum an,
dcrn ganz gebahnt war , stand man auf beydrn Sei,
kn sehr sorgfältig auf der Huch . Unsrer Seils wur»

de beständig patrouillirt und ble Türken hatten fich
zahlreich in Dervcnt und Berbir zusammen gezogen.
Inzwischen , obschon der Waffenstillstand sich nicht bi»
hichcr erstreckt , blieb doch alles ruhig , ei,
nisie Gewaltthätigkeiten ausgenommen, die von einzelne»Türken verübt wurden , indem sie einmahl eines
Weibs , ein anders Mahl eines Manns von dev
Patrouille fich bemächtigten . Aber schon in der Nacht
vom 14. zum iz d . M . brach die Eisdecke und nun
stießt der Strohm wieder in seinem Bette .«

» Prinz von Koburgs Korps hat in den vier
Distriklcu Eutschoiva, Piatra , Roman und Back »
diesseits deS Sircchgusses die Winterquartiere. Der
Prinz wohnt in Roman und hat hier den 18 . Dec.einen Divan errichtet , durch den er die Verwaltungder unter ihm stehenden Distrikte besorgt. Der Prinz
präsidirl. Die Mitglieder bcS DivanS von Seilen der
Bojaren sind Konstantin Valisch vou Triffescht un»
Brenischian , welcher seinen Nahmen von dem u«,
weit Roman liegenden Dorf Brenifchtan führt ; Mi«
chalaki vertritt die Stelle des Sckretairs und Fota-
ki des Translators . «

Es heißt , Se. Malest , habe den von der Pfort«
angcbotnen Waffenstillstand angenommen. Man ver,
sichert aufs neue , Venedig werde m« den bevdei»
Kaystrhöfen gemeinschaftliche Sache gegen die Pforte
machen .

Zu Ende des künftigen Monats müssen alle in die
Winterquartiere abgegangnr Regimenter schon wieder
an ihrem vorigen Ort und Stelle seyn Und mit A»,
fang Merz die Läger bezogen werden. Die Emfchlie«
ßung Belgrads wird den Feldzug eröffnen. Choczim
wirb in den besten Vertheirigungsstand gesetzt ; die
durch das Geschütz verwüstete Häuser werden abqekra«
gen «nd an deren Stelle ganz neue erbaut. Von den
eigentlichen türkiichcn Einwohnern sind keine dahin zu,
rückgekommen , sondern blos Juden , welche den tür»
kifchen Glauben angenommen hatten. Von dem Sieg ,
den der rußische General Kaminskoy über die Feind«
davon getragen , haben wir nicht nur die Bestätigung,
sondern auch folgende nähere umstände erhalten : um
den Feind ausser Stand zu sczen , die nißischcn Vor¬
posten gegen Gangura zu beunruhigen , rrtheiile Graf
Rvmanzow vbgedachtem Generalen Kaminskoy de»
Auftrag , den Feind i» Gangura und ließe » eS M
Umstände zu , auch weiter hin aufzusuchen . Dem
zufolge theille derselbe seine Division , welche aus ifiBataillons , iü EscadrvnS und 720 Kosaken bestand ,in z Colonnen , in der Absicht , den in Gangura lir«
genden Feind , der 902 Mann stark war und z Sul¬
tane bcy sich hatte , nicht blos anzugreiftn, sondern
wo möglich , ganz zu umzingeln , Da derselbe von

Vangura
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Gangura allein nach Saikutza den Rückzug nehmen
konnte und h crzu nur über den Bach Kacdun durch
das Dorf Kainar den Weg haue , so svlUc ihn in
diesem die rechte Colo,ine aufhalren. Allein bcy der
ausserordentlich rauhe» W . ileruug und den schlechten
Wegen erreichte diese Colonne das Dorf Karbun erst ,
nachdem die beyden andern schon in Gangura ringe«
troffen waren. Die linke Colonne kam . der Mittlern
etwas zuvor, 'daher ihre Infanterie nur noch i 1/2
Wersten von Gangura entfernt war , als die mittlere
cs noch Z Werste war. Als den roten Dec. die * in
Gangura stehende Feinde , welche bcy dem schrecklich
stürmischen Wetter dieses Tags den Anmarsch der
ganzen Division nicht vermutheten , die linke Colonne
allein ersahen , sprengten sie sogleich auf dieselbe los .
Dieses bewog den General sogleich , den Feind durch die
Kosaken z Eskadrons von der Seite und im Rücken
angrcisen zu lassen , welches mit so vieler Tapferkeit
geschähe , daß der Feind sich nirgends halten konnte.
Dre Kosaken und ein« Eskadron jagten ihn in das
Dorf Kainar , aus welchem* 700 Tartarn gegen Sal -
kutza flohen. Der herannahende Abend und die Mü¬
digkeit der Truppen verhinderten das weilre Verfolgen .
Von den Feinden wurden yo gelödtct , unter denen
sich der Sohn des Chans befindet ; n wurden gefan¬
gen , unter weichen fich 2 vornehme Mursen und ein
Barejaktar befinden ; auch wurden 4 Fahnen erbeutet .
Die Russen hatten blos 17 Verwundete , meistens Ko,
saken . Hierauf beschloß der General einen Versuch
auf Salkutza zu machen , zu welchem Ende er einen
Theil seiner Truppen dahin detaschierte ; die auch den
2 >ten Dec. frühe um 9 Uhr bey gedachtem Dorf an-
kamens , den Feind angriffen und nach einem hart¬
näckigen Widerstand besiegten . Murat Bassa
«ntflohe mit einer geringen Anzahl der Sei-
nigcn nach dem Dorf Mombet. Von dem Feind
blieben zoc> Tobte auf dem Platz , 76 wurden gefan.
gen und 4 Kanonen nebst 2 Fahnen erbeutet . Von
den Russen blieben 5 Mann und 8 wurden verwun¬
det . Unter den Gefangnen sind die vornehmsten :
der Anakvlische Tester Kihajasfi (gleichsam General-
xieutnant ) 2 Chefs zweyer Bariaktars und Sultan
Aßnader , oder Schatzmeister . Der Kayftr hat den
2Z - dieses diejenige Personen von seiner Bedienung ,
die ihm auf der Reise und in die Feldläger folgen
sollen , ausgewählt und ernannt. Noch vor seiner
Abreise nach Böhmen werden die Gouverneurs aus
den der Residenz nächstgelegnen Provinzen fich anhero
begeben , um von Sr . Majestät mündliche Jnstrueti .
onen zu erhalten . Die Specialmustrungen bey den
Regimentern werden schon am Anfang des Febr. ih¬
ren Anfang nehmen. Die Truppen/ welche sich in
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Böhmen und Gallizi

'
en zusammenzlchen , betragen 80

Bataillons Jnfaiucrie , ohne die Kavoklcur . Ee h iß ' :
Lafty werde das Kommando derselben übm ' chincn . .
Im Czaslaucr und Saazer Kreis werken Houpima-
gazine errichtet . Fürst von Schwarzenberg ieg : bcy
Lowositz ein Fruchtmagazin für Kaylerl. Rechnung an .
Dem Henker , welcher vor einiger Zeit in dem Ban-
nal die 52 Wallachen in einem Tag aufgehcnkt hatte
und dem man nur die halbe Gebühr , ncmlich 6 fl.
für einen Kopf geben wollte , sind nunmehr , auf die
von ihm erhobene Klage 12 fl . für jeden Kops zuge -
ftanbe » und er verdiente also in einem Tag 624 fi .

vermischte Nachrichten .
Der durch seine in jedem Betracht merkwürdige

Schicksale berühmte Freyherr von der Trenk , kam
den rkcn d . M . in Frankfurt an . Er befand sich
eben im Speisezimmer des großen rothen Hauses , wo
er abstieg , als ein Schlosser eine Laterne befestigte
und zufällig einen Blick ins Zimmer warf. Da ist ja
der Trenk , rief der Schlosser . Er kennt also diesen
Herrn ! War die Frage des Eigenlhümers vom Gast¬
hof. Ob ich ihn kenne ? Erwicdme jener . Hab*
ich ihm nicht zu Magdeburg in der Sternschanze die
Ketten anlegen helfen ? Nun mußte der Mann , so
sehr er sich sträubte , dem Freyherrn von der Trenk
die Geschichte mit Umständen wiederholen und da cs
geschehen war , wurde er mit den Worten entlassen :
Komm er Morgen wieder , mein Freund , wir müssen
bekannter Miteinander werden . Ob es der Mann
lhal , wissen wir nicht. Den zten in der Nacht setzteTrenk seine Reise nach Paris fort.

Durch eine Rekrutcnaushebung hofft man die
Rußische Armee künftigen Sommer auf 50s lausendMann zu stellen.

Der Churfürst von Trier hat unter diejenige , die
bey dem Eisgang zu Coblenz Schaden gelitten haben ,
14000 Gulden auskheilen lassen . Zu Bonn ist we-
gen dem glücklich abgelaufnen Eisgang ein Te Deum
adgesungen worden .

Es heißt , der Buchhändler Robinson i » Londen ha¬
be schon einige Jahre vor dem Tobte des Königs prs
Preussen das Manusccipk . seiner Werke in Abschrifterhallen und mit dem Königl. Siegel besiegelt . Dieser
Buchhändler behauptet, sein Manuscript enthalte mehr,als in per Berliner Ausgabe stehe uud will feint
Hanvschrffteu drucken lassen.

Der König von Frankreich hat den Fürsten von
Nassau Saarbrücken , dessen Gemahlin« und ihre Nach¬
kommenschaft zu Duos kereelimires von Frankreich er¬nannt . Diese Ehre sichert die Fürstinu die von keiner
Fürst! . Familie abstammt, „ rid versichert ihrrt Deftr«-
denz einen schonen Etat.
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Im Hennegatl haben sich die Sachen nicht so glück,

kich als in Brabant gewendet . Die Staaten dieser
Provinz find abge >chaft und Sr . Maj . der Kayscr
Pollen ihr ohnverweilt eine neue Constitution geben .

Da die Staaten der Provinz Limburg Sr . Maj .
dem Kayser die gewöhnlichen Subfidien zugestanden
haben , so wurden fle diesenvegen mit einem sehr gnä¬
digen Schreiben des Monarchen beehrt .

In Schweden rüstet fich alles zum Krieg . Die
Flotte wird von Carlscrona aus weit stärker als im
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Larlsruhe . In Macklsrs Hofbuchhanb -

lung allhier kann man auf alle Sorten von ächtrm
gutem Garten , Blume» , Bäumen rc. Saamen für
die billigste Preiffe Bestellungen machen . Ein Ver .
zeichnis davon mit den Preissen angemerktkann täg¬
lich vorgezeigt und eingesehen werden .

Cttviöd ' Uhe . Der hiesige Burger und Gast¬
geber zum König von Preussen Rlein ist gesonnen ,sein in der neuen Adlergaß gelegnes massiv von Stei ,
nen erbautes neues Haus aus frcyer Hand zu verkau¬
fen oder zu verlehnen , es ist mit allen möglichen zur
Wirthfchaft gehörigen Bequemlichkeiten hinlänglich ver.
sehen . Liebhaberc können hier solches täglich besichti¬
gen und die desfalffgen Bedingungen beym Innyader

. des Hauses , welcher sich nächstens in Durlach etab¬liert , vernehmen .
Cerrlöruhe . Beym Hoföuchbinder Drechs¬ler allhier , auch nunmehrigen von Ssre -Mim » gnä,

tigst bestellten Glasfactor , ist neben seinem Buchbin-
derladen , itzt auch ein vollkommner Laden von Cry -
stallglas ans hiesiger Hütte eingerichtet und alle Sor¬ten schön geschliffene Glaser billigen Preißcs zu haben .Neue Bestellungen nach neuen Mustern können daher
Hey Niemand anderst , als dey ihm gemacht werde« .

Mahlberg Dem höchsten Befehl zufolgwird der im November vorigen Jahrs entwich» « ka¬
tholische Schulmeister Franz Ignaz Müller von
Sulz dergestalt ediclalitcr andurch vocgcladen , daß er« oars binnen z Monaten vor dem hiesigen Oberamt
«rscheinen und fich wegen der Entweichung verancwor .ken, imNichlerscheinungsfall aber gewärtigen solle , daß erdes Lands verwiesen werde . Signatum Mahlbccg
de» Zoten Januar 1789.

Hschfüritt . Markgräfl . Bad . Oberau , allda .Asdalben . Nachdem - Laspar Wersch von
hier als Weebergesell vor io Jahren , Jooann Afl-nms von Claußen als Schuhmacherknechr vor z Iah .ttn und Franz Anton Helftrt von Mcrzalde » als
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vorigen Jahr in der See erscheinen. Dir Kriegscom -mißion hat Ordre bis zum i May für 51020 Man »Montirungen in Bereitschaf zu Hallen. Die Russensollen noch diesen Winter die Schweden in Finnlandanzugreift» Willens seyn.

Der verstorbne König von Spanien hat den Ar¬men seines Königreichs in jcmem Testament 22000Stück Dublonen, 8000 aber an verschied»« Hospi¬täler vermacht .
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Weebergesell vor ir Jahren in die Fremde gegangenund die Vermutung vorhanden , daß dieselbe zu aus¬wärtigen Kriegsdiensten sich begeben , als werden die¬selbe andurch cdictaliter Lr peremtorie cilirk , daß fitfich in Zeit z Monatne hier stellen oder von ihremAufenthalt und Stande legale Nachricht zu allhicfigFürstt. Amt einschicken , andernfalls aber gewärtigensollen , baß sie derer Fürst!. Landen werden verwiesenund ihre Vermögen confisctrt werden . DecrekumRovalbcn den ryten Januar 1789-

Hschfürstl . Markgräfl. Sab . Gberamt aUhie,
siger Herrschaft Grafenstein.HägtNaU . Auf den zten kommenden MonatsMerz wird in der Schreibstube, des Herrn Roth Ja¬cob Sindicr der Stadl Hagenau , eine Quantitätvon vhngefähr 400 Ohmen extra gulenStrodwei » öffent,lich verkauft werden . Diejenigen aber, welche vor die¬ser Zeit , davon zu erkaufen verlangen , belieben sichan Gunz 'Hrn . Syndikus alda zu wenden, welcher dieHerren Liebhaberc mit extra guter Waare , um einenbilligen Prech bedienen wird.

Zell am Hammerspach . Von SeitenaWcsigen Magistrats ist man gesinnt auf den dahlcsig400 st. ertragenden Schuldienst nächsthm einenSchulmeister anzunemmen , welcher folgende Eigen¬schaften haben solle : Vordcrsamst solle er eines gefitte,ten Lebenswandel sey , gut Schreiben, Lesen und Rech¬nen , die Orgel schlagen , Geigen und Baßsingen , auchwo möglich die blasende Instrumenten behandeln kön¬nen . Alle diejenige , welche hierzu Lust haben , solle»fich a dato an bis nächstkommcnde heil. Ostern vorObrigkeit dahier stellen und thätige Beweise von ih¬ren Fähigkeiten ablegen , wobey man ihnen sowohlwegen der Dienstverrichmng , als des zu beziehendenSalarü das nähere eröffnen wird. Signatum Zellam Hammerspach den ibten Januar 1786 .
Des Heil . Römis . Reichs

Stabt Ranzley qllba .
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